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Das Trierer Kolleg für Mittelalter und Frühe Neuzeit (TriKo), 
dem Prof. Dr. Petra Schulte (Mittelalterliche Geschichte) 
und Prof. Dr. Claudine Moulin (Ältere deutsche Philologie) 
als Sprecherinnen vorstehen, wurde im Rahmen der For-
schungsinitiative Rheinland-Pfalz gegründet und besteht seit 
dem 1. Juli 2019. Das TriKo unterstützt Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler der Universität Trier, die über den „Wert 
der Information im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit“ 
forschen, publizieren und an größeren Forschungsvorhaben 
zum Dachthema arbeiten. Mit dem TriKo wird in Trier ein Ort 
der Spitzenforschung etabliert, der mit einem Fokus auf die 
historischen Geisteswissenschaften und die Digital Huma-
nities einen offenen und kreativen Austausch zwischen ver-
schiedenen Disziplinen und Epochen ermöglicht, Freiräume 
schafft, innovative Ideen fördert und ein internationales Aus-
hängeschild für die Universität Trier bildet.

Im gemeinsamen Kolloquium diskutieren die Mitglieder des 
TriKo Fragen im Umfeld von Information und Wissen sowohl 
inneruniversitär als auch mit internationalen Gastwissen-
schaftlerinnen und Gastwissenschaftlern. Ferner werden in 
diesem Rahmen Theorien und Methoden erprobt, Quellen 
präsentiert und gemeinsame Projekte geplant. 

Gespräche im „Jungen Kolleg“
Einzelne Termine finden in Kooperation mit dem „Jungen 
Kolleg“ statt, das dem TriKo angegliedert ist. In diesem tref-
fen sich unter der Leitung von Juniorprofessor Dr. Andreas 
Lammer (Arabische Philosophie, Kultur und Geschichte) und 
Dr. Eric Burkart (Mittelalterliche Geschichte) Trierer (Post-)
Doktorandinnen und (Post-)Doktoranden zu einem regel-
mäßigen Gespräch über ihre Forschungen und Themen der 
wissenschaftlichen Weiterqualifizierung. Das „Junge Kolleg“ 
baut auf der erfolgreichen Arbeit im Trierer Zentrum für Me-
diävistik auf.

Neben einer Vortragsreihe zu Berufsperspektiven wurden 
von diesem drei (Post-)Doc-Workshops zu den Themen „Wis-
sensordnungen und Argumentationsmuster des Politischen 
im späten Mittelalter in der frühen Neuzeit“ (2016), „Die 
Stadt des Mittelalters an der Schwelle zur Frühen Neuzeit“ 
(2017) und „Informationsverarbeitung in der Stadt des 12. 
bis 16. Jahrhunderts. Ein interdisziplinärer Methodenkurs“ 
(2018) organisiert. Die Beiträge der beiden letzten Veranstal-

tungen wurden und werden in der Reihe „Beihefte auf Mittel-
alter. Interdisziplinäre Forschung und Rezeptionsgeschichte“ 
als Online-Publikation im Open Access auf https://mittelalter.
hypotheses.org/ veröffentlicht.

Die Festigung und Erweiterung von bestehenden Netzwer-
ken auf nationaler und internationaler Ebene erfolgt unter 
anderem über Vortragseinladungen, Vertretungen in der 
Lehre, Short-Term Fellowships und Promotionsstipendien, 
die in den nächsten Jahren gemeinsam mit der Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur in Mainz und in Koopera-
tion mit dem Deutschen Historischen Institut in Rom verge-
ben werden. 
 

Im Herzen der Stadt
Die Gäste des TriKo arbeiten in den Räumen des Cusanus-In-
stituts (https://cusanus-institut.de/) im Herzen der Trierer 
Altstadt mit Blick auf den ruhigen Innenhof oder den Dom. 
Bibliotheken und Archive der Stadt und des Bistums sind 
fußläufig erreichbar, und auch der Weg zur Universität und 
der Theologischen Fakultät ist nicht weit. Seit Herbst 2019 
forscht die Trierer Kollegin Prof. Dr. Folke Gernert (Romani-
sche Philologie) am Kolleg. Im Januar 2020 werden die ersten 
externen Fellows aus Deutschland, Frankreich, den Nieder-
landen und den USA einen Schreibtisch erhalten und – eben-
so wie der Historiker PD Dr. Tobias Daniels (LMU München) 
und der Romanist Dr. Simon Kroll (Universität Wien), die im 
Wintersemester 2019/20 in Trier lehren, –  ihre Expertise in 
das TriKo einbringen. Die offizielle Eröffnungsfeier des Kol-
legs ist für den März 2020 vorgesehen.

WEITERE INFORMATIONEN 
www.triko.uni-trier.de

Welchen „Wert“ hatte Information im 
Mittelalter und in der Frühen Neuzeit?

Das Trierer Kolleg bündelt Forschungsinitiativen in diesem 
Themenfeld und will sich zu einem internationalen Aushängeschild entwickeln.

KONTAKT

Prof. Dr. Petra Schulte (Vorsitzende)
Mittelalterliche Geschichte
Tel. +49 651 201-3136
E-Mail: schultep@uni-trier.de
 
Prof. Dr. Claudine Moulin (stellv. Vorsitzende)
Ältere deutsche Philologie
Mail: moulin@uni-trier.de
Tel. +49 651 201-2305

Pionierarbeit im 
Korruptions-Strafrecht

„Die Forschungsstelle FoKoS befasst sich mit dem zweitäl-
testen Gewerbe der Welt“, scherzt Till Zimmermann. Seinen 
Sinn für Humor hat der Professur für Strafrecht und Straf-
prozessrecht durch eine Sammlung skurriler Gerichtsurteile 
unter Beweis gestellt. Bei der zentralen Thematik, mit der 
sich die von ihm geleitete neue Einrichtung beschäftigt, ist 
Zimmermann dagegen nicht zum Scherzen zumute. Es geht 
um Korruption.

Inhaltlich wie auch geografisch setzt die Forschungsstel-
le für deutsches, europäisches und internationales Kor-
ruptions-Strafrecht (FoKoS) ihrer Auseinandersetzung mit 
Korruption kaum Grenzen. Auf nationaler Ebene werden 
beispielsweise Korruption in der Politik, im Sport, im Gesund-
heitswesen, in der Privatwirtschaft oder von Beamten und 
Amtsträgern in den Blick genommen. Territorial betrachten 
die FoKoS-Forscher das Phänomen Korruption quasi aus glo-
baler Perspektive und richten ihren Blick über das deutsche 
Strafrecht hinaus auch auf ausländisches nationales Straf-
recht und internationale sowie supranationale Regelungen.

Ahndung und Strafverfolgung
Ein zentraler Untersuchungsgegenstand sind die Ahndung 
und die Strafverfolgung von Korruptionskriminalität. Einen 
hohen Stellenwert hat aber auch die Betrachtung rechtlicher 
Instrumente zur Prävention. „Gerade im Korruptionsstraf-
recht klafft ein großer Graben zwischen den Gesetzestexten 
und ihrer Umsetzung“, betont Professor Till Zimmermann 
einen engen Bezug der FoKoS-Projekte zur Praxis.  

Mit der Forschungsstelle leisten die Trierer Rechtswissen-
schaftler Pionierarbeit. Forschungseinrichtungen, die sich 
so dezidiert mit Korruption beschäftigen, sind an deut-
schen Universitäten kaum zu finden. Das überrascht an-
gesichts der Dynamik und der Bedeutung, die Korrup-
tion schon immer hatte und in den vergangenen Jahren 
verstärkt gewonnen hat. „Man kann feststellen, dass die 
Korruptionsbekämpfung international stärker in den Fo-
kus gerückt ist und eine Vielzahl neuer Regelungen und 
Gesetze dazu eingeführt worden sind“, sagt Zimmermann. 

An Forschungsthemen mangelt es folglich nicht, an wissen-
schaftlichen Erkenntnissen schon. Als einen ersten Meilen-
stein ihrer Arbeit haben FoKoS-Mitarbeiter ein knapp 40 
Seiten starkes Publikationsregister zur Korruptionsforschung 
erarbeitet und online gestellt. Künftig soll es jährlich aktua-
lisiert werden. Als nächste Arbeitsschritte sind eine Tagung 
im kommenden Jahr und weitere Forschungsprojekte und 
Publikationen avisiert. Aktuell untersucht Till Zimmermann 
in einem Projekt im Auftrag der Deutschen Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) die Korruptions-Straf-
verfolgungspraxis in südafrikanischen Staaten. 

Mehr Aufmerksamkeit widmen
Letztlich soll FoKoS auch dazu dienen, dem Korruptionsstraf-
recht in der Rechtswissenschaft mehr Aufmerksamkeit zu 
verschaffen. „Im klassischen Strafrecht beschäftigt man sich 
an den Universitäten eher nebenher mit dem Korruptions-
strafrecht“, erklärt Till Zimmermann. Ihm selbst erging es 
ähnlich. „Anfänglich wollte ich nur einen kleinen Aufsatz über 
Korruption schreiben. Doch das ist etwas ausgeartet“, sagt 
der FoKoS-Leiter, der sich dann auch in seiner Habilitations-
schrift mit dem Korruptionsstrafrecht auseinandersetzte. 

Nachdem er 2018 den Ruf an die Universität Trier angenom-
men hatte, war die Gründung von FoKoS ein logischer Schritt, 
um diesen Forschungsschwerpunkt hier zu institutionali-
sieren und zu etablieren. Der Bedarf ist hoch. „Auf diesem 
Rechtsgebiet den Überblick zu behalten ist kein leichtes Un-
terfangen“, schreiben Till Zimmermann und sein Mitarbeiter 
Julian Baumgarten in der Einleitung zu ihrem Publikationsre-
gister. Mit FoKoS wollen sie einen Beitrag dazu leisten. 

Eine neue Forschungsstelle in der Rechtswissenschaft 
besetzt ein bislang wenig beachtetes Rechtsgebiet. 
Alles begann mit einem kleinen Aufsatz.
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